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Vollendung des Baues eine Kanonikatspräbende. Die Kanonici waren durchaus nicht

alle Priefter. So waren, um ein Beifpiel anzuführen, an St. Viktor zu Xanten‘”)

von den 48 Kanonikatspräbenden nur fieben Priefterpräbenden, aufser ihnen noch

acht Diakonen; alle übrigen galten als Subdiakonen. Und eine diefer Kanonikats-

präbenden hiefs Praebena’a lapz'cz'a’ae. In Cöln finden wir den Baumeifter von

St. szz'ärrt — Vage/o —— ebenfalls als Subdiakon bezeichnet.

Eine völlige Gefchichte der mittelalterlichen Baumeifler kann hier nicht ge-

geben werden; dies wird anderweit gefchehen. Hier feien nur die hauptfächlichften

Urkunden beigebracht, welche über das Leben und Wefen der mittelalterlichen

Baumeilter am beften unterrichten.

a) Romanifche Baumeil'ter.

1) Spanien.

Vorab feien die Urkunden über die romanifchen Baumeifter bis rund 1200 be—

trachtet, die ausnahmslos nur Laien zeigen. Urkunden über Mönchs- oder fonftige

geifiliche Baumeifter giebt es fait gar nicht. Beginnen wir mit dem Weften Euro-

pas, mit Spanien. ‘ , „

Ueber fpanifche mittelalterliche Baukunfi unterrichtet am heiten der Baumeifter

Street in: >>Some Account of Got/uk Architecture in Spain« 140). Aus diefem Werke

haben die Kunftfchriftfteller gefchöpft. Seine Urkunden entnähm Street der Haupt-

fache nach aus Cam Bermudez: »Notz'cz'as de los Arguz'tectos y Arguz'tectura de

Espaim dem? fu reßauracz'on por el r:cc7;za se7“zor D. Eugem'a Llagzmo )! Amirola,

z'luflrna'as y acrccentaa’os con notax, adz'cz'orzrs )! documentos par D. 391101 Auguftin

Cmn-Bermua’ez« “ 1).

Die ältefte Infchrift findet fich in San ]fla’oro zu Leon im Fufsboden diefer

Kirche:

„Hit reqm'c'sa't Petrus de Deo, q!tiflg>emßdifltaljit ectleflam kann. I/Zefmza’aw'tpontem‚

qui dz'filllr tl'r’ D£'IIS Tambrn. Et 9m'a era! w'r mirae ab/finentiae et multis florebat mz'ra-

mlis, omm's mm law/ibm pram’z'mbant. Srpulz‘us aß lzir ab z'mperatare Adqfonfa et Sanctz'a

rt’gi/m 1”). "

(Hier ruht Petrus von Gott, welcher diefe Kirche anffiihrte. Er gründete die Brücke, welche

ebenfalls von Gott genannt wird, und da er ein Mann von bewundernswerter Enthaltfamkeit war und in

vielem \Vunderbarem blühte, fo priefen ihn alle mit hohem Lob. Er wurde hier begraben von dem

Kaifer Ade/onfo und Sancz'a, der Königin.)

Aus den beiden letzten Namen ergiebt froh nach Street für feinen Tod die

Zeit zwifchen 1065, dem Jahre, in welchem Addon/o zur Regierung kam, und

1067, dem Todesjahr der Königin Sancz'a, feiner Mutter. Der Schlufs der Grab-

fchrift zeigt die hohe \Vertfchätzung, welche dem Baumeifter Petrus von Gott von

feinem Kaifer und deffen Mutter erwiefen wurde.

Von der Kathedrale zu Lago ift der Vertrag vorhanden, welchen der Bau-

meifter Mae/tra Raymwzdo aus Monforte de Lemos mit dem Bifchof und feinem

Kapitel abfchliefst. Bermuda giebt ihn nicht im urfprünglichen Wortlaut wieder

und das angezogene Werk: »Pallares Gayofo, Iszt. de’ Lugo«, habe ich nicht auf-

finden_ können. Das eine aber geht ficher daraus hervor, dafs auch diefer Bau-
 

139) Siehe: BEISSEL, 54 Die Baugefehiehte der Kirche des heil. Viktor zu Xanten. Freiburg 1883. S. 97 ff.

140) London 1865.

1“) Madrid 1829.

“*) Siehe: CE;\N-BERMUDEZ‚ n. a. O., Teil I, S. 14.
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meifter einer romanifchen Kathedrale kein Geifflicher war. Der Vertrag flammt

vom Jahre 1129 143); durch diefen wird folgendes feftgefetzt: Maeftro Raymundo

bezieht ein jährliches Gehalt von 200 Sueldos. Sollte lich der Wert des Geldes

—ändem, dann follte er 6 Mark Silber, 36 Ellen Leinen, 17 Klaftern Holz, Schuhe

und Gamai'chen, foviel er bedarfte, erhalten und jeden Monat 2 Sueldos für Nahrung,

1 Mafs Salz und 1 Pfund Kerzen. Meifler Raymund nahm diefe Bedingungen an

und verpflichtete fich, alle Tage feines Lebens dem Bau vorzultehen, und follte er

vor defl'en Vollendung Pterben, fo follte fein Sohn den Bau vollenden. Alfo auch

diefer romanifche Baumeifler war ein Laie.

Die nächf’re Infchrift von II 32 führt Bermudez 144) von San Criftöbal de

[beats an: ' ‘

>>Era M C. L. XA".

fait hat: opus fundalmn.

.Martz'no A&bale regenz'e.

Petrus C/znlstop/zorus

'Magz'fter lmjus operz's fuz't.«

(Im Jahre 1170 der Aera wurde diefer Bau unter dem Abte Marlin gegründet. Pen-„: Ch;-;_'/z‘oplzorus

War der Meifier diefes Baues.)

Die Spanier zählen im Mittelalter häufig noch nach der Aera, d. h. vom Re-

gierungsantritt des Auguflus ab, fo dafs jedesmal 38 Jahre abzuziehen find, um das

Jahr unferer Zeitrechnung zu erhalten — hier alfo 1132 nach Chr. Dafs diefer

romanifche Baumeifler ein Geift1icher gewefen wäre, ift durch nichts angedeutet.

Vom Baumeifter der grofsartigen Kirche San; _?ago zu Compoflela — Mat-

thew — if’c die Befiallung erhalten, durch welche ihn König Ferdznand [I. im

Jahre 1168 zum Baumeilter diefer Kirche ernannte:

In nomz'ne Domz'nz' nojlrz' _]efu Clzrg'/le Amen. Maje/lati regz'ae eonz;enz'l eis melz'us

prooz'dere, qui jibz' noscunlur fldele obfequz'um ex/zz'bere et z'llz's praeez'pue, qui Dei fanelaarz'z's

et loez's indey€nenter obfequiztm probantur impendere. Ea propter ego Fernandns Dez" gratz'a

Ifz'fpanz'arum Rex ex arnore omnz'potentz's Dei, per onen: regnanl reges, et ob reverentiam

fanetz'fzmi ]aeobi patronz' no/i‘rz' pi:fflrni, pro mzmere dono, et eoneedo tibz' magi/lro Mat/wo,

qui operis praefali apo_/loli prinzalmn oblz'nes el magi/lerium, in nnoquoque anno in nzedz'eta/e

mea de moneta fand! _]aeobz' refectz'onem daarmn mare/zarurn jingulis lzebdornadibzts‚ et onoo’

defnerz't in una /zebdomada fuppleafur in alz'a, z'ta guod /1aee refeelz'o naleat lz'bz' cenlmn mara-

voiz'nos per unztmqnemque annum. Hoe nmnns, [zoo donnnz do tiäz' omnz' lempore m'!ae time

femper babendunz qualenns et operz' fancfz' jaeolu', et inae inde pery’onae melz'us 161, et qui

w'derz'nf praey’alo operi ßz/dz'ojizß z'nw'gilent el inflßant.

Si om's nero contra [zoo wenn: fpom‘aneam donaz‘imzm wenerz'z‘, an! z'llud ouoqne mode

fenlaverz't infringere. z'ram z'ncarrat deruntz' perfinentis, et iron; regz'am, e! mz'lle aul'eos parte"

tuae tamquanz exeonmnz'mtus eogatar exolvere. Faela karla apud fanetnm ]aeobum VIII

kalendas nzartz'. Era MC. C. V]. Regnante rege Dim. Fernando Legione, Exlrenzodura,

Galleria in A/lnrz'z's. Ego D775. F. Dei gratz'a ]Yzflarzz'arum Rex [zoo firz'plwn quodfieri

juffl proprz'o robore eonfirrno‘“).

(Im Namen unferes Herrn Jefu Chrifti. Amen. Es kommt der königlichen Majeflät zu, für die—

jenigen befl'er zu forgen, von denen fie weifs, dafs fie ihr treu dienen, und befonders für diejenigen, welche

anerkanntermafsen in den Heiligtümern und Häufern Gottes unabläffig thätig find. Deshalb gebe ich,

Ferdinand, von Gottes Gnaden König der Spanier, aus Liebe zu dem allmächtigen Gott, durch welchen

die Könige regieren, und aus Verehrung gegen den heiligflen _‘7akob, unferen huldvollften Schutzherrn,

zum Gefchenke und bewillige dir Magifier [Watt/15m, welcher du die Oberleitung des Baues des vor-

143) Siehe ebendai'.‚ S. 24 u. 252.

144) In Teil 1, s. 27.
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genannten Apoftels, wie die Bauleitung haft, in jedem Jahr auf meine Hälfte aus den Geldern des heiligen

_7akoä in jeder Woche 2 Mark Vergütung, und was in einer Woche fehlt, fall in der anderen ergänzt

werden, fo dafs dir diefe Vergütung hundert Maravedi in jedem Jahr einbringe. Diefes Gehalt, diefes

Gefchenk gebe ich dir für die ganze Zeit deines Lebens, dafs du es immer haben follft, damit es fowohl

dem Bau des heiligen _‘7akabzu, wie deiner Perfon deilo beffer gehe und damit diejenigen, welche den

Bau überwachen, defto fleifsiger beobachten und lich um ihn kümmern.

Wenn aber jemand gegen diefes mein freiwilliges Gefchenk anginge oder diefes auf irgend eine

Weife zu verletzen verfuchte, fo möge er dem Zorn des Ewigen verfallen und dem königlichen Zorn

und fei gehalten, taufend Goldftücke für deinen Anteil gleichfam wie ein Exkommunizierter zu zahlen.

Diefe Urkunde iii. gegeben bei SI. 7akob an den 3. Kalenden des März der Aera 1206, als der

König Ferdinand zu Leon, Eftremadura, Gallicia in Afturien regierte.

Ich, Ferdinand, von Gottes Gnaden der Spanier König, beftätige diefes Schriftftück, welches ich

ausznfertigen befohlen habe, durch eigene Machtvollkommenheit.)

Dafs diefer Baumeifter Matthew eine minderwerte Stellung eingenommen habe,

wird angefichts einer folchen Beitallung nicht behauptet werden können. Wie be—

forgt der König für das Gedeihen feines Baues war, indem er den Baumeif’rer

desfelben auf Lebenszeit licher flellte, möchte allen Zeiten als Beifpiel vorgehalten

werden können. Wir haben das gleiche fchon in Lugo gefunden. Diefer Mail/was

war ferner nicht blofs der Baumeifter, fondern erfichtlich auch der oberf’ce VerwaL

tungsbeamte des Baues, der Radar faärz'cae, da er nicht blofs das Magiflerz'um,

fondern auch den Primalus diefer Kirche erhielt.

Aufser diefer feiner Beitallungsurkunde iii an der Kathedrale eine Infchrift

vorhanden, die der Baumeifter erfichtlich felbit aufgefetzt hat. Auf der Unterfeite

des Sturzes der weftlichen Thür ließ man:

;:T' Anno: Ab Incar;zatz'orze:ßhi :MC°LXXXVIIIW : Era I“CCXX" VI“ : Die KL.

Aprz'lz's :f11per : lz'nz'lzarz'a : Prz'na'palz'um : parlalz'um. Ecclefiae : Beatz' :]acobz' :fun! collocata :

Per : 1V[agi rm}; : ll[allmmz : qui : (: szdammlz's : z'pformn : portalz'um : Erzß'z't: magz' e—

rimn “) '"

(Im Jahre der Fleifchwerdung des Herrn 1188, der Acta 1226, am Tage der Kalenden des April,

find die oberen Stürze [Bogenfelder?j des Hauptthores der Kirche des heiligen _7akoä verfetzt worden

durch den Magiiter .’llatt/liim, der von den Grundmauern diefes Portals ab die Leitung gehabt hat.)

Der Baumeii’cer war erfichtlich auch der Schöpfer der fo vorzüglichen Bild-'

werke. Daher an diefem Ort fein Name und die Angabe feiner Thätigkeit ohne

Nennung eines anderen Künftlers, der jene meiflerhaften Bildwerke gefchaffen hätte.

In beiden Urkunden findet lich keinerlei Anhalt dafür, dafs diefer Baumeifter

einer der gröfsten romanifchen Kathedralen ein Geift1icher oder ein Steinmetz ge—

wefen wäre Auch hat er eine Brücke gebaut, diejenige zu Cefures in Gallicia im

Jahre 1161.

Zwifchen dem Bifchof der Kathedrale zu Urgel und feinem Baumeifter Raymund,

dem Lambarden, ift uns ebenfalls der Vertrag vom jahre 1175 erhalten“°').

„Ego A. Dei Gralia Urgellmjis epz'j'mpus, [lllll mnfl/io et comzmz' volzmtate omm'um

mxmnimrmn Ungellmfls etc/r me, commflm’o tiäi Raymzmda Lamäarrlo -0pus bealae Mariae,

zum wrmz'bus relms [am nzobz'lz'bus 91mm z'mmoäilz'bus, flz'lz'cet, manfos, aloa'ia, 21ineas, renfus,

(’! (um oblatz'onz'lms opprefjiammz (’t penz'tmlz'qlz'zmz, et mm demo/[nis fidelz'um, et am; nuäz's

fleri£orzmz, c't mm omzzibus illis, guae /mfusyue ziel in antea alz'quo titztlo m'a’erlfur fpectafi’b

fire fpeclrzre ad prep/mlum opux beatae Marine. Et preterea dtmms lz'bz' dünn: can0m'calem

in wmzi 7v'lrz tim, talz' zu'tz’tlz'a‘l facto, ut m fizleliter et fine mlmz' enganno claudas nobz's erde—

j2am lfltam. (! [eyes mtlmrin‚ jiw muzpam'lia, mzum fill/771 fuper omnes voltas, etfarz'as ipfum

H5) Siehe ebendaf., S. 32.

1“) Siehe: STREET, a. n. O., S. 450.
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eugul dene ef deeenler [um omnibus fläi perlinenlibus. Et ego R. Lombardus eonzwzio Domino

Deo, et beatoe Marine, et domina epifeopo, el omnibus elerieis Urgellenfls eeelefloe, qui modo

ibi juni, ve! in unter; erunt, ouoa’ lzoe totum‚ fleutji1perius feripz‘zun e/l, uiid eomite, pe7fieiam

ao /zoe prefenli Puff/ia, quoo’ ee!ebralur anno dominieae inearnalionis M”.C°.LXXVD„ usque,

ati VII annos fldeliter, et fine omni enganno. [la quod fingulis annis habeam et teneam ml

feroitium beotae Marine, me guinz‘o a’e Lombardz's, id e/l Ill] _lambortz’os of me, el hoc in yeme

el in e/lafe z'na’eflnenter. Et fl cum ißis potero perfieere, faciam, et fi non polero addon: lot

eenzentorios, quotl fupra dielum opus eonfumetur in prep/zato !ermino. Po]! VI] nero annos,

[um iam dz'elum opus, diw'na mifereorrliä opilulante, eomplevero, llaäeum libere et guide eibum

meum a’um w'xero, et de lzonore operis ef zwere/lem in uolunlote e! mano’amento eapituli po_/lea.g

Preiereo nos, lan; epifeopus, ouom eanoniei, omnino pro/iibemus tibi Raymuno’o Lambardo,

quori per le, ve! per fubmiffam perfonam, non alz'enes ze! obizges olioua oem/Zone ouiequam

(ie Izonore operis, yuue moo'o habe!, ne! in aufm babebz't De !uo itaoue lzonore, que»! nomine

tuo allouifl/fi, et [le-az'ere, foe in uiid el in morte ouorl tiäi ploeuerit po]:2 illzm' flptennium.

Si forz‘e, ouoa' abflt, fanta e/Zeriliios lerroe ineubuerit, ouod fe nimium aideamus graoari,

lieeat nobis prep/zato termino addere feeundum orbitrium no/lrum‚ ne notam periurii z'neurras.

Ser! aliquis ve! aliquz' no_/irum praedietam relaxaiionem faeramenti faeere z‘ibi non pofjiz‘, nz'fl

in pleno eapz'lulo, eomuni deliäeratione el eonfen/u omnz'um. Et quieguid melioroueris in

lmnore operis, remaneat ad ipfum opus. Si zero pro meliorocione Izonoris operis oporleret te

oliguia’ impz}gnorore nel eomulore, non poffls [zoo faeere _/ine eonfllio ef eonvenieneia eapituli.

[uro ego R. Lambaro’us, quoo’ [zoo lotum, ßen! fnperius e/l feriplum per/iciam et fla’elz'tatem

et z'ndempniz‘ntem eononieae beatae Marine Urgellenfls eeelefleze pro poffe meo, per Deum , et

/mee fonez‘a ewangelin : Sigfnum R. Lambora’i, qui /lo£ iuro, elauo’o el con rmo : Sig—f

mim domni Arnalli Urgellenfls epifeopi, ele. etc.

(Ich, A., durch Gottes Gnade Bifchof von Urgel, auf den Ratfchlag und mit dem gemeinfamen

Willen aller Domherren der Kirche von Urgel, übergebe dir, Raymund dem Lambarden, den Bau der

heiligen Maria mit allen beweglichen und unbeweglichen Sachen, als da find Landhäufer, Befitzungen,

Weinberge, Steuern und mit allen Darbringungen wegen Schädigung des Nächften und der Büfsenden und

mit‚den Almofen der Gläubigen, mit den Geldern der Geifilichen‚ wie auch mit allen jenen, welche bisher

oder fürderhin auf irgend welchen Rechtsanfpruch hin beflimmt waren oder beflimmt find für den vorbe—

nannten Bau der heiligen Maria. Und ferner geben wir dir für dein ganzes Leben lang den Unterhalt der

Domherren, und zwar unter der Bedingung, dafs du getreu und ohne jeden Betrug fchliefseft und uns fertig

fiellft die gefamte Kirche und aufführefl: die Türme, bezw. Glockentiirme, einen Faden über alle Gewölbe

hoch, und dafs du auch die eugul[?] gut machef’c und geziemend mit allem ihrem Zubehör. Und ich, R. Lam-

6ara'us, verfpreche Gott dem Herrn und der heiligen Maria und deni Herrn Bifch0f und allen Geift1ichen

der Kirche zu Urgel, welche irgendwie dabei iind, dafs ich dies alles, wie es vorher gefchrieben fieht,

das Leben voraixsgefetzt, vollenden werde von diefem Ofterfefte ab, wie es im Jahre der Fleifchwerdung

des Herrn 1175 gefeiert wird, getreu innerhalb 7 Jahren und ohne jeden Betrug; ebenfo‚ dafs ich in

jedem Jahre habe und halte für den Dienfl; der heiligen Maria mich als fünften von den Lambarden, das .

find vier Lambarden und mich, und dies ohne Unterbrechung im Winter und im Sommer. Und wenn ich

mit jenem fertig werden kann, möge ich es thun, und kann ich nicht fertig werden, fo mufs ich fo viel

Cemenlarii hinzunehmeu, dafs der oben benannte Bau zur vorbezeichneten Frift fertig werde. Nach

7 Jahren aber, wenn ich den fchon benannten Bau durch die Hilfe der göttlichen Barmherzigkeit fertig-

geftellt habe, bekomme ich, folange ich lebe, meinen freien und ruhigen Unterhalt; und fiir die Einkünfte .

und das Vermögen des Baues habe ich gemäfs dem Willen und dem Auftrag des Kapitels auch ferner zu

forgen. Weiterhin verbieten wir, fowohl der Bifchof wie die Kanonici, dir Raymuna', dem Lambarden,

durchaus, dafs du durch dich oder durch eine untergebene Perfon veräufserft oder verpfändeft bei irgend

einer Gelegenheit etwas von dem Vermögen des Baues, was er irgendwie hat oder irgendwie haben wird.

Mit deinen Einkünften, die du unter deinem Namen erworben haft, und mit deiner Habe mache im Leben

und im Tode, was dir nach jenen 7 Jahren beliebt. Wenn vielleicht, was fern fei, fo grofse Unfrucht-

barkeit der Erde eintrete, dafs wir dich zu fehr behaftet fähen, fo ftehe es uns frei, der vorbezeichneten

Frift nach unferem Ermeffen hinzuzufetzen, damit du nicht den Vorwurf der Meineidigkeit dir zuzieheft.

Aber weder einer, noch einige von uns können dir diefe angeführte Erleichterung des Eides zu Teil

werden 1afl'en, aufser im vollen Kapitel nach gemeinfamer Beratung und mit Zuftimmung aller.- Und was
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du verbefferft an den Einkünften des Baues, bleibe für diefen Bau. Wenn es aber zur \'erbefferung der

Einkünfte des Baues nötig wäre, dafs du irgend etwas verpfz'indeft oder vertaufeheft, fo kannft du diefes

nicht thun ohne den Rat und die Zuftimmung des Kapitels. Ich, ]i’. [umbau/115, fchwöre, dafs ich dies

alles, wie es zuvor gefchrieben fteht, ausführen werde, und fchwöre Pflichttreue und Bewahrung der Stifts—

kirche der heiligen Maria zu Urgel vor Schaden nach meinem Können, durch Gott und die heiligen

Evangelien. "' Zeichen ]i’. Lanzäanlzrr, der ich diefes befchwöre, befehliefse und verfichere. T Zeichen des

Herrn Arnd/[us. Bifchofs von Urgel u. f. w.)

Diefe Urkunde legt die Stellung der mittelalterlichen Baumcifter deutlich und

beftimmt dar.

Was bedeutet nun Lambara’e und Caemmlarz'us? Da diefe beiden Bezeichnungen

häufig falfch aufgefafst worden find, z. B. von Sireet felbf’t als Steinmetzen und

Maurer, fo wollen wir zuerf’c den Begriff von Caemmlarz'us vorweg fef’tftellen. Wir

finden ihn in der Normandie, Nordfrankreich, Sicilien, Deutfchland und England.

Dort bedeutet er, wie wir fehen werden, Baumeifter. So darf man vermuten, dafs

auch hier Baumeifter darunter verftanden find.

Die vier Lambarden hier als Steinmetzen auffaffen zu wollen, verbietet fich

fchon allein aus der folgenden Ueberlegung. Mit vier Steinmetzen kann man felbf’c

in fieben Jahren nicht die Werkfteine auch nur für eine mittelgrofse Kirche her-

1tellen und verfetzen, gefchweige denn für eine Kathedrale. Zu was follte man aber

auch, wenn diefe >>vier Steinmetzen« nicht zureichten, >>Maurer<< annehmen, die

ja gar keine Steinmetzarbeit herttellen konnten? Und follten umgekehrt die vier

Steinmetzen auch die Maurerarbeit für gewöhnlich ausführen, folange die vier Lam-

barden »zureichten«? Warum follte ferner der Baumeifi;er blofs Steinmetzen und

Maurer Prellen, da doch auch Erdarbeiter, Zimmerleute, Dachdecker, Handlanger,

Schloffer, Glafer und Schreiner erforderlich waren?! Warum find diefe gar nicht er—

wähnt? — Wer aber verfertigte dann die Baupläne, die Zeichnungen in wirklicher

Größe, die Schablonen? wer leitete den Bau.> ja, wer verwaltete denn die Einkünfte

und Ausgaben? Zur Verwaltung allein bedarf man anderswo eines oder zweier Männer,

und auch heutzutage koftet dies viele Zeit. Wir finden im Mittelalter ebenfalls Rech—

nungen, Quittungen und Buchführung, aber auch Bauzeichnungen, Schablonen, alles

faft genau fo wie heutzutage. Es kann alfo gar keinem Zweifel unterliegen, dafs

unter Laménrdm Baumeifier, und zwar aus der Lombardei, verfianden find und

unter Cam;zmlarz'i einheimifche Baumeifter. Lamézzrdm und Gramm/anf müffen etwas

Gleichartiges fein; fonft könnten fie im Notfall nicht einander erfetzen. Raymuna’

hatte felbftverftändlich auf [einer Bauflube mindeftens einen Bauführer als Gehilfen

nötig und einen auf dem Bau. Hierzu trat im Mittelalter der Aparey'aa’or (Appa—

re’z'l/eur}, derjenige, welcher alle \Verkzeichnungen für den Steinmetzen in wirklicher

Gröfse, einfchliefslich der Herftellung der Schablonen, beforgte. Heutzutage fiellt

diefe Arbeiten der bei gröfseren Steinmetzmeif’cern üblicherweife befchäftigte

Architekt auf dem Steinmetzwerkplatze her. Da aber im Mittelalter fait ohne Aus-

nahme die Steinmetzarbeiten grofser Bauten »in Regie«, d. h. unmittelbar unter dem

Baumeifter, ohne Handwerksmeifter als Unternehmer, ausgeführt wurden, fo mußten

diefe Schablonen (Fornmc) in der Baufiube hergeftellt“”l und die Steinmetzen von

 

1“) Die Belege hierfür finden fich außer 3. O. in den Prager Dombaurechnungen. Siehe: NEUWIRTH, ]. Die Wochen-

rechnungen und der Betrieb des Prager Domlmues in den Jahren 1372—1378. Prag 1890. S. 426 ff.) — So erhält der Dom-

haumeifter I’elrr 1‘arlzr vom 3. bis 9. Oktober 1372: 3 Grofchen >>ßro claw'culisparvis mag'i/iro ad aß'yrerjormarumi — ferner:

vom 4. bis ir. April 1372 */ra clurn'culis parm's magz_'/Iro mi forma: Ill] gr./alu

vom 10. bis 17. Okt. 1372 »)er c}azn'culir ndformas magi/lrv [[ gr. /2;1.«

vom 17. bis 24. Okt. 1372 »/>ro C/a2‘ifulis C‘CCC‘Ii; magi/lra adfarvlar VIII gr}
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der Bauleitung felbft beauffichtigt werden. So erklärt fich die Beitimmung ganz

natürlich, dafs, wenn Raymund mit feinen vier mitgebrachten Gehilfen nicht aus-

reiche, er einheimifche Baumeif’cer, bezw. Bauführer annehmen müffe. Es wäre auch

eine teuer erkaufte Kanonikatspräbende gewefen, felbf’c wenn Raymzmd nur die

Maurer— und Steinmetzarbeit zu bezahlen gehabt hätte. Denn, nehmen wir an, die

Kathedrale hätte nur eine Million Mark gekofizet — ein geringer Betrag für eine

folche — fo hätten die Maurer- und5teinmetzarbeitcén ohne die Materialien min-

deftens 300000 Mark erfordert. War Raymuna’ im Befitz eines Vermögens von

300000 Mark, dann brauchte er fich dafür nicht den Unterhalt eines Kanonikus ein-

zutaufchen. Vor der rauhen Wirklichkeit zerfiieben auch die fchönften Steinmetz—

märchen!

Warum befchafft fich aber der Bifchof von Urgel Baumeifter aus der Lom—

bardei? Die Lombarden haben im frühen Mittelalter als befonders vorzügliche Bau-

meif’cer gegolten. Damit kommen wir zu den romanifchen Baumeiftern Italiens.

2) Italien.

Zuvörderf’c zeigt uns das Gefetzbuch des Langobardenkönigs Rot/zarz's, geflorben

652, dafs bei den Bauten fchon damals eine »U'nfallgefetzgebung« befland und dafs

es damals üblich war, fich » ComacmerMe1fter« für die Errichtung oder Erneuerung

von Bauten anzunehmen. So lefen wir im Abfatz 144 folgendes:

144. De nmgz'ßras mmacnms. SZ 71111g1_'/ler comaamts [um folleganth fzms (uiurt'uquzß

domzmz ad re]lazzrmulam w! fabrz'mmz’czm fzzprrfe plau'to flm'to de mercedes _fufciperet, el conti-

gerz'l aliqzlem per zjäfam [10111111]; auf 7/mffrimn ([flPfl/m auf lapz'a'em mori, 71071 requirafur (;

(107711'110, (m'm‘ 1/07/11/5 fueriz‘ illfi „mg{/Zer mmacz'mrs mm mnforlz'blls fm's éßfillll /mmicizlimn auf

«I'm/nun); [0111190111141]!!! pq/lqzmm zu fill/11111 firma de 7nerfedz's 7370 fun fuscz'pit non mmerzz‘o

(i’m/1111101 fl{/liflt’l‘

145. De rogn‘os auf mndm'tos 7;zagülrox. Si quz's magz_'/lros camacz'nos mann autjfilures

mgawrz't auf mn(iuxerit ml opera ziz'a‘anrlzmz auf falrztz'um diurmmz prq/lamz'um ill/er ferw?s

fzms‚ domain (mt alfa flbz' faa'emla et mnlegeri! per z'jlfam [rt/am alz'quem ex z'pfos mmacz'nos

man, 7101; reqltiralm' (tl! ij)fo mins mfa dl. Nam ][ mdens arbor auf lapis tx z'pfafaärzlga

arcz'derz't alz'guem £xz‘rmzelzflz auf quodlebil dammmz fea’rz't, nen repatelur mlpa 71mgi/lris, fer!

ill/3 q11z' [mza’uxiz‘ z}jif danzli fußmeal‘”).

(144. Ueber die Comaciner-Meifler. Wenn der Comacz'ner—Meifter mit feinen Genoffen das Haus

jemandes zur Wiederherftellung oder zum Neubau nach gefehloffenem Uebereinkommen über die Bezahlung

übernimmt und es gefchähe‚ dafs jemand durch diefes Haus oder einen heruntergefallenen Balken oder

Stein ftürbe, fo foll es nicht von dem Bauherrn, deffen es fei, gefordert werden, wenn der Comaan-

Meifter mit feinen Genoffen die Tötung oder den Schaden nicht erfetzt; der auf Grund eines Lohn-

vertrages [den Bau] zu feinem Nutzen übernommen hat, trägt nicht unverdient den Schaden.

145. Ueber die herbeigerufenen oder herbeigeführten Meiner. Wenn jemand Comacz'ner-Meifter

—— einen oder mehrere — herbeiruft oder herbeiführt zum Entwerfen oder zur täglichen Hilfe unter feinen

Hörigen, und es gefchähe, dafs durch dasfelbe Gebäude einer aus diefen Comacinern fiürbe, fo wird nicht

vom 17. bis 24. Okt. 1372 »pra fltc/umiäu: _/e:r fez'agmz': XX]!!! gr. qzmmlz'öet fexagenam pro qulor gr. con-

}utanln mugz_7iro adfarmar _/bl.«

Ehenfo geht dies aus den Baurcehnungen von Xanten (Gehe: BEISSEL, a. a. O., S. 139, Anmerk. !) hervor:

1397 »;5rn una culttlla magi/Iro Gerarda ad fn'rdemia: farmas lignta: XI den.:

1398 »dz lignis ad farmax in Lutza (Hütte) fciminzdas.d

1399 »pro fcz'ndzndz's aflribu: pro formt“: filernarum facz'andis.c1

„37 wird quiäusd'am aß'erz'äus, de quiäu.r magi/ler Gisßtrlu: fait fan/za: ad _/Z‘ul)cndum («files XVI! kr.

Item pro trißus nß':riöur‚ nie guibus magi/r‘zr Gz'séerlu: fen"! farmas ad /lrzgfpylre VIII kr.-

149) Siehe: Manummta Germania: hi/larz'ca. Legum !. IV. Hannover 1868. S. 33.

r 73.

Comucinir—

Baumeifter.


